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verstehen als vielmehr seiıne Methodik analysıeren 11l Denn gerade letztere, dıe usa-

nısche Erkenntnistheorie, „1St zeıtlos, Ja modern“ 19) Im Gefolge Rudolt Steiners,
der das Jahr 1415 als den Übergang zwischen WEe1 Kulturepochen markıert, hat V+t Nı-
kolaus VO Kues als hervorragenden Vertreter dieses Paradigmenwechsels ausgewählt
für seıne Studıie. Ausgewählte Tıtel der einschlägigen Liıteratur werden War gENANNL
(es fehlt dıe bahnbrechende Untersuchung K. Jacobıs Zzur cusanıschen Metaphysık),
scheinen jedoch nıcht 1mM vollen ınn rezıplert. In bezug aut seiınen interpretatorischen
Rahmen sıedelt der Vft sıch offensichtlich Sanz un: Sar 1n der Anthroposophıie Für
dıe mediävistische Forschung bedeutet der Band keinen Erkenntniszuwachs, 1St Bau-
ste1in einer zukünftigen Geschichte der Miıttelalter-Rezeption 1m 20 Jahrhundert.
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RUSSO, RENATO, La metodologıia del Sapere nel $eTMONE dı Bonaventurad Unus est mag1-
sier vester, Christus“con edizione critica traduzione ıtalıana (Spicılegium Bo-
naventurı1anum 22) Grottaterrata: Edıtiones Collegıu Bonaventurae ad Claras
quas 1982 146
In eıner „Presentazıone” (5-6) erklärt Bougerol.die handschriftftliche Lage des in

der vorliegenden Arbeıiıt edierten Textes, indem die Entdeckung eines zweıten Text-
ZCUSCH bekannt g1bt (Hs Saınt-OÜOmer, 289), wOomıt gleichzeıtig dıiese CUu«C Edition
rechtfertigt Uun! der theologiegeschichtlichen Studıie eınen tieteren Anlafs x1bt. In se1l-
Nne ECISCNECN Vorwort“ (9—11 spielt der auf die Jahrhundertdebatte zwischen
Etienne Gılson und Fernand VO Steenberghen ber die Philosophie des Miıttelalters
A seın eıgenes Werk als Beıtrag eıner vertietten Kenntniıs des bonaventurılıanı-
schen Wiıssensbegriffs vorzustellen. Der Band behandelt in 1er Kapıteln (15—98) dıe
„metodologıa del sapere” be1ı Bonaventura. Als Anhang 1St dıe Textedition Samıt italıe-
nıscher Übersetzung 99—-133) beigefügt. Dreı Indices (HI Schrift, Autoren, Doktrin
11 35—144) erleichtern die Handhabung. Leider tehlt be1 der Edition jegliche Präsen-
tatıon der Handschritten. Es o1bt weder eıne kodikologische Beschreibung z Datıe-
rung der Handschrıft) och eıne stemmatische Diskussion. In seiner Studıie
stellt der Hg instruktiıv Bonaventuras Beziehungen den Vıktorinern, insbesonders

Hugo, heraus. BERNDT 5:}

DOocTORIS ARIANI [OANNIS DUNS SCOTI RDINIS FRATRUM MINORUM
()PERA (IMNIA S1UDIO URA (COMMISSIONIS SC  ‚AE CODICUM

DE 111 Tectura ın Librum secundum Sententiarum. distiınctione prıima ad
SEXLaM 1uıtas Vatıcana: Typıs Polyglottis Vatıcanıs 1982
Miıt einıger Verspätung soll immerhin jedoch eın Band der kritischen Ausgabe

der Opera omn1ıa Johannes Duns ScOtus’ angezeıgt werden. Der Text StUtzt sıch aut
eine vollständige Wıener und eıne unvollständıge vatıkanısche Handschriftt. Da die
ausführlich editorische Eıinleitung ıIn dem Sentenzenkommentar des Johannes Duns
schon im vorhergehenden Band miıt der Lectura ın Librum [veröffentlicht wurde, folgt
1er alleın der Text, versehen mıt den üblichen ndıces. BERNDT S

euzeıt

COURTINE, JEAN-FRANCOIS, Suarez et le systeme de la metaphysique (Epimethee). Parıs:
Presses Uniıiversıitaires de France 1990 560

11 nıcht eigentlich ıne Monographie ber SuäÄrez (S.) schreıiben, sondern als
eıne geschichtliche Wende des metaphysischen Denkens darstellen. Darum beginnt
mıt eiıner Darstellung der Frage nach dem Subjekt un: Thema der Metaphysık be1 Avı-

Dann geht der Bogen ber Thomas bıs un schliefßlich weılter bıs Woltt.
Es soll gezeıgt werden, w1e 1m Laut der Zeıt VO eiıner Metaphysık, die Gott nıcht als
subjectum, sondern als Grund des Seins erOrtert, ZUr Ontologıe kommt, die zunächst
als TIranszendentalienlehre verstanden wird und sıch ann ın verschiedene Teilbereiche
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